
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtkomplex 1,3 km nördlich Bahnhof Devwinkel

Vermoorte Senke, Zwischenmoor

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Güstrow, Stadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-
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,
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-

X

3 0 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

WM S

53

NV W

03

NS T

51

RW N

01

BM D

5

TV R

3

RV G

2

VU M

Vegetationseinheiten
Torfmoos-Schilf-Grauweidengebüsch, Torfmoos-Seggen-Grauweidengebüsch, Walzenseggen-Grauweidengebüsch,
Uferseggen-Grauweidengebüsch, Rispenseggen-Birken-Erlengehölz, Torfmoos-Birken-Stieleichenwald, Breitblattrohrkolbenröhricht,
Uferseggenried

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

WY A

Gefährdung

Empfehlung

AZ S

keine Gefährdung
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Auf dem Gebiet der ehemaligen sowjetischen Armeeliegenschaft nördlich von Devwinkel kommt eine große vermoorte Senke vor, die durch 
mehrere Dämme mit Plattenwegen und Betonstraßen unterbrochen wird. Aufgrund der besseren Übersicht und der unterschiedlichen 
Zugänglichkeit der Teilflächen wurden diese gesondert behandelt, auch wenn hydrologische Kontakte zwischen den Teilflächen bestehen 
und auch genetische Gemeinsamkeiten vorliegen.
Das vorliegende Biotop bildet die westlichste und größte Teilfläche des Moores. Aus Sicherheitsgründen und aufgrund der z.T. sehr nassen 
Standortsverhältnisse (vgl. auch Erläuterungsblatt) konnten nur die Randbereiche der Fläche aufgenommen werden. Deshalb sind die 
Prozentangaben der Biotoptypen nur grob geschätzt und die Angabe der Biotptypen ist möglicherweise unvollständig.
Das Biotop ist durch überwiegend sehr feuchte bis nasse Standortsverhältnisse geprägt, besonders im Südteil befinden sich mehrere offene 
Wasserflächen, die z.T. vom Zarten Hornblatt besiedelt werden. Die Randbereiche werden von Breitblättrigem Rohrkolben und Ästigem 
Igelkolben bewachsen. Einige der Gewässer sind vollständig mit Rohrkolben verlandet. Die Nährstoffverhältnisse sind mesotroph-mittel bis 
eutroph-kräftig und reich, wobei hier eine enge Verzahnung miteinander vorliegt. Das Substrat ist insgesamt Torf.
Den größten Teil nehmen Weidengebüsche ein, die mit Moorbirken und Schwarzerlen durchsetzt sind. Je nach Trophie treten hier Gebüsche 
mit Uferseggen- oder Walzenseggendominanz auf sowie von Torfmoosen, verschiedenen Seggenarten (u.a. Rispensegge, Ufersegge), Schilf 
und Sumpffarn bestimmte Weidengebüsche. In offeneren Bereichen treten Uferseggenriede auf. Die Vegetation schwingt großflächig. 
Im Südteil befindet sich eine "Insel", die nur feuchte Standortsverhältnisse aufweist. Hier stockt ein Torfmoos-Birken-Stieleichenwald auch 
mesotrophem Torfsubstrat. Hiert tritt verstärkt Sumpfreitgras auf und in der Moosschicht finden sich verschiedene Torfmoosarten. Einige alte 
Baumstümpfe deuten auf einen früheren Bestand mit mächtigen Eichen. Auch aus den benachbarten Moorgewässern ragen dicke 
abgestorbene bzw. abgesägte Baumstümpfe heraus, die auf frühere trockenere Verhältnisse hinweisen oder Zeichen von 
Nutzungsversuchen des Moores sind.
Ebenfalls im Südteil kommen Birken-Erlengehölze vor, die durch das Vorkommen der Rispensegge gekennzeichnet sind. Weitere 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Schäfer
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Salix cinerea

Alnus glutinosa Betula pubescens Carex elongata Carex paniculata
Carex riparia Ceratophyllum submersum Phalaris arundinacea Salix aurita
Sphagnum fallax Sphagnum fimbriatum Sphagnum palustre Sphagnum squarrosum
Thelypteris palustris Typha latifolia

Alisma plantago-aquatica Calamagrostis canescens Calliergon cordifolium Calliergonella cuspidata
Carex acutiformis Carex pseudocyperus Cirsium palustre Dryopteris carthusiana
Epilobium palustre Galium palustre Iris pseudacorus Juncus effusus
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Ranunculus repens Scirpus sylvaticus
Sparganium erectum
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Erlengehölze könnten sich im Nordteil befinden. Auch ist mit z.T.noch nährstoffärmeren Verhältnissen zu rechnen.
Im Moor wurden z.T. alte Munitionsreste, Ölfässer und verschiedene Metallreste abgelagert, die eine mögliche Gefährdung für das Moor
darstellen. Weitere Gefährdungen konnten nicht festgestellt werden. Bedauerlich ist die Zerschneidung des Moores durch die o.g. Straßen. 
Die westliche Teilfläche ist über einen Rohrdurchlaß unter der Straße mit der mittleren Teilfläche verbunden.


